
Editorial

Mit dem vorliegenden Heft gehen die Mitteilungen zur Kirchlichen
Zeitgeschichte ins dritte Jahr ihres Erscheinens im neuen Zeitschrif-
tenformat. Auch das vorliegende Heft möchte Impulse für die zeit-
geschichtliche Diskussion setzen und den Informationsaustausch
zwischen den jeweiligen Fachdiskursen fördern. In dieser Hinsicht
hat sich die Binnenstruktur der Hefte bestehend aus einem Auf-
satzteil, einer thematischen oder personenbezogenen Bibliographie,
einem Berichtsteil und einem Nachrichtenblock bewährt und gilt
auch für das vorliegende Heft.

Der Aufsatzteil setzt ein mit einem Beitrag von Henning Büh-
mann, der im Zusammenhang mit der seit geraumer Zeit vital ge-
führten Diskussion über protestantische Märtyrer des 20. Jahrhun-
derts die protestantischen Märtyrer im Baltikum des Jahres 1919
fokussiert und die Entstehung einer diesbezüglichen evangelischen
Gedächtniskultur in ihren Grundstrukturen rekonstruiert und kri-
tisch beleuchtet. Martin Schwarz Lausten beschreibt und analysiert
das Verhältnis zwischen der Kirche und den jüdischen Kultusge-
meinden Dänemarks in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts in
seinen einigermaßen überraschend ambivalenten Zügen. Der Beitrag
von Gertraud Grünzinger beschäftigt sich mit Dietrich Bonhoeffers
Aufenthalt im Kloster Ettal im Winter 1940/41. Die Verfasserin
veranschaulicht, wie dieser kurze Lebensabschnitt Bonhoeffers im
Schnittfeld von individueller Lebensgeschichte, lokalen Bezügen und
theologischen Vernetzungen biographisch und allgemeingeschicht-
lich eine tiefgreifende Wirkung zeitigte. Thomas Martin Schneider
wendet sich in seinem Beitrag dem evangelischen Theologen im
Nationalsozialismus, Paul Schneider, zu, indem er sich auf differen-
zierte Weise mit der jüngeren Rezeptionsgeschichte Schneiders
auseinandersetzt und sich mit seinem Beitrag selbst pointiert in-
nerhalb dieser Diskussion positioniert. Im Beitrag von Angelika
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Dörfler-Dierken wird der frühe Repräsentant der Bundeswehr Wolf
Graf von Baudissin in seiner grundlegenden Bedeutung für die
konzeptionelle Bestimmung der Militärseelsorge in Westdeutschland
herausgearbeitet. 

Wie in den vorausgegangenen Ausgaben wird auch im vorliegen-
den Heft ein Themenfeld besonders akzentuiert. Gleich zwei Beiträ-
ge wenden sich anlässlich der zurückliegenden Präsidentschafts-
wahlen im Jahr 2008 dem Verhältnis von Religion und Politik in
den Vereinigten Staaten von Amerika zu. Christian A. Widmann
bestimmt unter historischen Gesichtspunkten, dabei von Alexis de
Tocqueville und dessen grundlegenden nachrevolutionären Darle-
gungen um 1830 ausgehend, das grundsätzliche Verhältnis beider
Größen, Religion und Politik, und verfolgt dessen Entwicklung bis
in die Gegenwart. Erich Geldbachs Beitrag fügt sich gewissermaßen
in diesen vorgezeichneten religionsgeschichtlichen Rahmen ein und
betreibt auf eine zugleich kenntnisreiche, kritische und anregende
Weise eine Nachbetrachtung zum jüngsten Wahlgeschehen in den
USA.

Die im folgenden Teil von Irmfried Garbe zusammengestellte
Bibliographie würdigt die wissenschaftliche Leistung von Martin
Onnasch anlässlich dessen 65. Geburtstags.

Das Anliegen der Zeitschrift, alle kirchen- und allgemeinhisto-
risch Interessierten über aktuelle Forschungsentwicklungen zu infor-
mieren und ihnen eine publizistische Mitte zu bieten, wird insbeson-
dere vom Berichtsteil auf vitale Weise umgesetzt. Die Zahl der
Berichte ist weiter ansteigend und die Präsentationsformen gewin-
nen an Vielfältigkeit. Thematisch wird dabei vor dem Hintergrund
ihres 75jährigen Jubiläums an die Barmer Theologische Erklärung
erinnert, mit dem Thema der kirchenpolitischen Instrumentalisie-
rung der staatlichen Finanzabteilungen durch die Nationalsozialisten
wird ein aktuelles Promotionsprojekt porträtiert und ein Literatur-
bericht skizziert die – ungeachtet eines vergleichsweise geringen
Institutionalisierungsgrads – hohe Produktivität der kirchlichen
Zeitgeschichtsforschung in Dänemark. Vier Tagungsberichte geben
auf jeweils eigene Weise den thematischen und methodischen Plura-
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lismus in der gegenwärtigen Kirchlichen Zeitgeschichtsforschung zu
erkennen. 

Der Nachrichtenteil informiert v. a. über die wissenschaftlichen
Aktivitäten der Arbeitsgemeinschaft und der territorialkirchenge-
schichtlichen Vereinigungen, ein Sachverhalt, in dem der geschicht-
liche Ausgangspunkt und der aktuelle Haftpunkt dieser Zeitschrift
einen Reflex finden. 

Das vorliegende Heft darf insgesamt als Ermunterung für alle auf
dem Gebiet der Kirchlichen Zeitgeschichtsforschung Arbeitenden
verstanden werden, sich weiterhin produktiv an der Gestaltung der
Zeitschrift in Form von Aufsätzen, Berichten und Nachrichten zu
beteiligen. Einsendeschluss ist der 15. Januar des Erscheinungs-
jahres.

Es ist den Herausgebern der Zeitschrift schließlich ein großes
Anliegen, an dieser Stelle im Namen der Arbeitsgemeinschaft für
Kirchliche Zeitgeschichte Prof. Dr. Carsten Nicolaisen zu gratulie-
ren, der am 4. April 2009 seinen 75jährigen Geburtstag feiern konn-
te. Carsten Nicolaisen hat für viereinhalb Jahrzehnte im institutio-
nellen Gewand der Arbeitsgemeinschaft, deren Arbeitsstelle er von
1980 bis 2000 leitete und der er im Anschluss für drei Jahre als
Vorsitzender voran stand, die jüngere kirchenhistorische Forschung
Deutschland maßgeblich geprägt. Wichtige Themen, Projekte eben-
so wie die methodische Arbeit verdanken sich seiner Initiative und
die Faktizität ihres Abschlusses seinem großen Beharrungsvermögen
(vgl. S. 238). Dieses Heft ist ihm gewidmet.

Die Herausgeber


